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1. Geltungsbereich 
 
Die Bauordnung regelt die Errichtung von Baulichkeiten und baulichen Anlagen im 
Kleingärtnerverein „Gartenfreunde Lößnig-Dölitz 1899“ e.V. und das Zustimmungsverfahren 
durch den Vorstand des Kleingärtnervereins. 
Grundlage ist die Kleingartenordnung des Stadtverbandes der Kleingärtner e.V., insbesondere 
die Ziffer 1.3 der vorgenannten Kleingartenordnung. 
  
Die Bauordnung ist für die bestehenden und zukünftig abzuschließenden Pachtverträge 
bindend. 

 
 
2. Bauliche Anlagen 
 
2.1. Die Errichtung von Baulichkeiten, vor allem solche die zur kleingärtnerischen Nutzung 
dienen (insbesondere Gartenlauben) und bauliche Anlagen (siehe Anlage1), richtet sich nach 
den allgemeinen baurechtlichen Bestimmungen in Verbindung mit dem Bundeskleingarten- 
Gesetz sowie der Kleingartenordnung des Stadtverbandes der Kleingärtner und ist nur mit 
schriftlicher Zustimmung des Vorstandes, als Verpächter, oder des vom Vorstand des 
Kleingartenvereins bestimmten Baubeauftragten gestattet. Für die Standsicherheit der 
Baulichkeit und baulichen Anlagen ist der Kleingartenpächter verantwortlich. 
 
2.2. Bei der Errichtung von Baulichkeiten und baulichen Anlagen ist ein Grenzabstand zu den 
angrenzenden Kleingärten von mindesten 0,60 Meter bzw. zu benachbarten Grundstücken ein 
Mindestabstand von 3,00 Meter einzuhalten, sofern nach den baurechtlichen Bestimmungen 
nicht andere Regelungen gelten. 
Bei Unterschreitung der Mindestabstände ist dem Bauantrag generell die schriftliche 
Zustimmung der Pächter der angrenzenden Kleingärten bzw. der benachbarten 
Grundstückseigentümer beizulegen.  
 

 
3. Gartenlauben 
 
3.1. Dem Kleingartenpächter ist es gestattet, auf der Pachtfläche eine Gartenlaube in einfacher 
Ausführung mit maximal 24,00 Quadratmeter Grundfläche einschließlich überdachten 
Freisitzes zu errichten. 
Beim Neubau, Umbau oder Erweiterung der Gartenlaube sind der Geräteraum und die 
Toilette in den Baukörper zu integrieren. Bisher einzelnstehende Geräteräume und 
Toiletten sind in diesem Zusammenhang abzureißen. 
 
3.2. Die Gartenlaube ist nur eingeschossig zu bauen. Die Giebelhöhe darf maximal 3.50 Meter 
und die Traufhöhe maximal 2,25 Meter betragen. 
Eine Vollunterkellerung der Gartenlaube ist nicht zulässig. Gestattet ist eine so genannte 
Kühlgrube in der Maximalabmessung 1,00 Meter mal 1,00 Meter Breite und einer Tiefe von 
0,80 Meter. 
Dachüberstände von mehr als 0,60 Meter werden als überdachter Freisitz gewertet, 
unabhängig von der Gestaltung der darunter liegenden Bodenfläche. 
3.3. Im Rahmen der der Gartenlaube zuerkannten Funktion im Kleingarten ist es nicht zulässig, 
die Gartenlaube an fließendes Wasser, Gas, Wärme, Telefon und Wasserbeseitigungs-
anlagen anzuschließen. Das Nutzen der Gartenlaube für ein dauerhaftes Wohnen ist nicht 
gestatten. 
 
3.4. Bei der Errichtung von Gartenlauben und baulichen Anlagen ist die Versiegelung des 
Kleingartenbodens auf ein Mindestmaß zu reduzieren. 
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4. Kleingewächshäuser/ Folienzelte 
 
4.1. Das Errichten von Kleingewächshäusern und Folienzelten bedarf der Zustimmung des 
Vorstandes des Kleingärtnervereins.  
Ihre Größe richtet sich nach der Grundfläche des Kleingartens. Sie dürfen aber  
12,00 Quadratmeter in Ihrer Grundfläche nicht überschreiten. Die Giebelhöhe ist auf 2,50 
Meter begrenzt.  
Eine zweckentfremdete Nutzung ist nicht gestattet. Wird eine Zweckentfremdung durch den 
Vorstand festgestellt, so kann dieser die Beseitigung der Baulichkeit durch den 
Kleingartenpächter verlangen. Die Kosten der Beseitigung hat der Kleingartenpächter zu 
tragen. 

 
 
5. Brunnenanlagen 
 
5.1. Die Errichtung und das Betreiben von Brunnenanlagen zur Zutage Förderung von 
Grundwasser sind im Kleingartenverein zulässig, wenn die Brunnenanlage zur 
kleingärtnerischen Nutzung dient und die Zustimmung des Vorstandes vorliegt. 
  
5.2. Die damit verbundenen behördlichen Anforderungen sind vom Kleingartenpächter zu 
erfüllen. Die Errichtung der Brunnenanlage ist durch den Kleingartenpächter der 
Stadtverwaltung Leipzig, Amt für Umweltschutz, untere Wasserbehörde anzuzeigen.  
Für alle sich aus der Errichtung und das Betreiben der Brunnenanlage ergebenden 
Verpflichtungen (Installierung von Messeinrichtungen, finanzielle Forderungen und eventuelle 
Schadenersatzforderung von Dritten) haftet ausschließlich der Kleingarten-pächter als 
Eigentümer der Brunnenanlage. 

 
 
6. Gartenteiche und Biotope 

 
6.1. Gartenteiche und Biotope können im Kleingarten angelegt werden. 
 
6.2. Die Errichtung eines Gartenteiches oder eines Biotops im Kleingarten sind 
genehmigungspflichtig. Die Baumaßnahme ist vor Baubeginn dem Vorstand schriftlich 
anzuzeigen. 
Sie dürfen aber eine Größe von maximal 2% der Gesamtfläche des Kleingartens nicht 
übersteigen. Bei einer Kleingartengröße von mehr als 400 m² ist die Gartenteichgröße auf 
max. 8,00 Quadratmeter begrenzt. Die Tiefe darf maximal 1,00 Meter betragen.  
Der Erdaushub hat im Kleingarten zu verbleiben. 
 
6.3. Für die Einhaltung der allgemeinen Verkehrssicherheit bei Errichtung und Betreiben des 
Gartenteiches oder Biotops trägt der Kleingartenpächter die Verantwortung. Er haftet auch für 
eventuelle Schadenersatzansprüche Dritter. 

 
 
7. Badebecken 

 
7.1. Das Errichten von Badebecken in gemauerter oder betonierter Form ist im Kleingarten 
nicht statthaft. 
 
7.2. Das Aufstellen von handelsüblichen nicht ortsgebundenen Badebecken im Kleingarten ist 
erlaubt. Das Aufstellen bedarf der Zustimmung des Vorstandes. Das Badebecken darf das 
Fassungsvermögen von max. 7,00 m³, die max. Füllhöhe von 0,80 Meter und die Oberkante 
des Beckens (gemessen vom Beckenboden) von 1,00 Meter nicht überschreiten. 
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7.3. Beim Aufstellen nicht ortsgebundener Badebecken ist zum Nachbargarten ein Abstand 
von mindestens 2,00 Meter, zu angrenzenden Grundstücken ist ein Abstand von 3,00 Meter 
einzuhalten.  
Eine schriftliche Einverständniserklärung der unmittelbar angrenzenden Nachbargärten bzw. 
Grundstücken ist dem Antrag beizulegen.  
 
7.4. Das Einlassen nicht ortsgebundener handelsüblicher Badebecken in das Erdreich ist 
generell untersagt. 
 
7.5. Die Entsorgung des Wassers mit chemischen Zusätzen hat Umweltgerecht zu erfolgen. 
Der Kleingartenpächter ist für die umweltgerechte Entsorgung nachweispflichtig.  
Der Vorstand des Kleingartenvereins hat das Recht vom Kleingartenpächter diesen Nachweis 
zu verlangen. 
 
7.6. Der elektrische Anschluss des Filters und aller noch zum Badebecken gehörenden 
elektrisch betriebenen Teile ist nur über einen Fehlerstromschutzschalter (FI-Schalter) mit dem 
vom Hersteller angegebenen mA Nennfehlerstrom abzusichern und zu betreiben. 
 
7.7. Bei Verstößen gegen die vorgenannten Bedingungen kann dem Kleingartenpächter die 
erteilte Genehmigung zum Aufstellen des Badebeckens jederzeit wieder entzogen und der 
Abbau des Badebeckens verfügt werden. 

 
 
8. Feuerstätten und Flüssiggasanlagen 
 
8.1. Das Errichten und Betreiben von Feuerstätten (z.B. Öfen, Herde, Kamine o.ä.) in 
Gartenlauben und baulichen Anlagen im Kleingärtnerverein sind nicht erlaubt. 
 
8.2. Für Flüssiggasanlagen (z.B. Propangaskocher), die in der Gartenlaube betrieben werden, 
ist der Kleingartenpächter verpflichtet, die dafür geltenden rechtlichen Regelungen zu 
beachten und einzuhalten (Abnahmegenehmigung bzw. Prüfbescheid) 
Bei Verstößen oder Nichtbeachtung der Vorschriften kann der Vorstand die Stilllegung der 
Anlage anordnen. 
 
8.3. In den unter Bestandsschutz fallenden Gartenlauben im Kleingärtnerverein ist das weitere 
Betreiben von Feuerstätten nur dann zulässig, wenn hierfür die entsprechende gültige 
Genehmigung des zuständigen Bezirksschornsteinfegers gegenüber dem Vorstand 
nachgewiesen wird. 
 

 
9. Grillkamine 
 
9.1. Das Aufstellen handelsüblicher Grillkamine bedarf der Zustimmung des Vorstandes.  
 
9.2. Ein versiegeltes Fundament zum Aufstellen des Grillkamins ist nicht zulässig. 
Der Grillkamin darf nicht zum Verbrennen von Grünschnitt, Laub und Abfällen u.a.m. 
verwendet werden.  
Bei Zuwiderhandlung kann der Vorstand die Beseitigung des Grillkamins vom 
Kleingartenpächter auf dessen Kosten verlangen. 
 
9.3. Ein Grillkamin ist nicht Bestandteil der kleingärtnerischen Nutzung. Bei Kündigung des 
Kleingartenpachtvertrages ist der Grillkamin durch den Kleingartenpächter auf eigene Kosten 
abzubauen und zu entsorgen. 
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10. Photovoltaikanlage 
 
Eine Photovoltaikanlage kann durch den Gartenpächter nach Zustimmung durch den 
Verpächter errichtet werden: 

10.1.Voraussetzungen: 

• Minianlagen mit einer max. Fläche aller Solarmodule von 4 m2, einer Spannung von max. 
60 V DC sowie einer Leistung von max. 600 Wp. 

• Diese sind grundsätzlich fest auf dem Laubendach zu installieren und müssen 

jederzeit wieder zurückgebaut werden können. Wenn dies aufgrund einer vom 

Pächter nicht beeinflussbaren Schattenlage der Laube nicht sinnvoll ist, kann davon 

abgewichen werden. 

• Die einzelnen Komponenten der Anlage können in der Laube untergebracht 

werden. Der Einsatz von offenen Blei-Säure-Batterien sowie Nickel-Cadmium-

Akkumulatoren ist verboten 

• Die Einspeisung von Strom aus einer Photovoltaikanlage in eine vorhandene 

Elektroanlage in einer Kleingartenlaube ist verboten. Die Erweiterung oder der Ersatz 

der bisherigen Stromversorgung führt zum Verlust des bestehenden 

Bestandsschutzes der Elektroanlage. 

10.2. Pächterwechsel: 

• eine PV-Anlage incl. deren Komponenten werden bei einem Pächterwechsel nicht 

bewertet. Eine formlose Übergabe vom abgebenden an den nachfolgenden 

Gartenpächter durch eine freie Vereinbarung ist nicht zulässig.  

Ein Nachpächter muss selbst einen Antrag auf Zustimmung zur Errichtung bzw. 
weiteren Nutzung einer vorhandenen Anlage stellen und darf diese erst nach 
vorliegender Zustimmung durch den Vorstand in Betrieb nehmen 

 
11. Veränderungen an Baulichkeiten und baulichen Anlagen 
 
11.1. Der Umbau, die Erweiterung, die komplexe Instandsetzung und der Abriss von 
Baulichkeiten und bauliche Anlagen im Kleingärtnerverein bedürfen der schriftlichen 
Zustimmung des Vorstandes. Behördliche Genehmigungen richten sich nach den 
baurechtlichen Bestimmungen. 

 
 
12. Baugenehmigungs- und Zustimmungsverfahren für die Errichtung von 
Baulichkeiten und baulichen Anlagen 
 
12.1. Der Kleingartenpächter hat sich mit seinem Baubegehren an den Vorstand bzw. an den 
vom Vorstand eingesetzten Baubeauftragten zu wenden. 
Dafür ist das beim Vorstand oder Baubeauftragten erhältliche Formular „Bauantrag“ zu 
verwenden. Der Bauantrag ist mit den geforderten Unterlagen in einfacher Ausfertigung 
einzureichen. 
12.3. Der Gartenvorstand oder der Baubeauftragte prüft den Bauantrag des 
Kleingartenpächters. Im Ergebnis der Prüfung erfolgt die Zustimmung oder Ablehnung des 
Bauantrages.  
Die Zustimmung zum Bauantrag des Kleingartenpächters kann mit Hinweisen, Auflagen und 
Änderungen durch den Vorstand oder Baubeauftragten verbunden werden. Diese Hinweise, 
Auflagen und Änderungen sind für den Kleingartenpächter bindend. 
 
12.4. Ohne vorherige Zustimmung des Vorstandes oder des Baubeauftragten zum 
eingereichten Bauantrag darf mit der Errichtung der im Bauantrag beschriebenen 
Baumaßnahme durch den Kleingartenpächter nicht begonnen werden. 
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12.5. Der Bescheid zum Bauantrag hat zeitnah schriftlich gegenüber dem Antragsteller zu 
erfolgen. Die Ablehnung zum Bauantrag ist gegenüber dem Antragsteller ausführlich zu 
begründen. 
 
12.6. Der Kleingartenpächter hat die im Bauantrag geforderten Unterlagen vollständig 
einzureichen. Fehlen Unterlagen, so sind diese vom Kleingartenpächter umgehend 
nachzureichen. Erst wenn die Bauunterlagen vollständig dem Vorstand oder dem 
Baubeauftragten vorliegen, beginnt die Frist für die Bearbeitung zu laufen. 
 
12.7. Der Gartenvorstand wie der Baubeauftragte haben das Recht, den Baufortschritt und die 
Einhaltung der im Bauantrag vermerkten Hinweise und Auflagen zu kontrollieren. 
 
12.8. Für den Verwaltungsaufwand bei der Bearbeitung des Bauantrages ist durch den 
Bauwilligen ein Betrag gemäß der Beitrags-, Umlagen- und Gebührenordnung des 
Kleingartenvereins zu entrichten. 

  
 
13. Verstöße gegen die Bauordnung  

 
13.1. Bei Verstößen gegen die Bauordnung oder den bewilligten Bauantrag durch den 
Bauwilligen kann der Vorstand oder der Baubeauftragte Auflagen, Abmahnungen gegenüber 
den Bauwilligen aussprechen, den Baustopp oder den Abriss der Baulichkeit oder baulichen 
Anlage verfügen. Bei groben Verstößen führt dies zur Kündigung des Kleingarten-
pachtverhältnisses. 
 
13.2. Wird eine Baulichkeit oder bauliche Anlage ohne Zustimmung des Vorstandes durch den 
Kleingartenpächter in seinem Kleingarten errichtet, so kann der Vorstand den Abriss der 
Baulichkeit oder baulichen Anlage verlangen. Der Abriss hat innerhalb einer angemessenen 
Frist (max. 6 Monate) durch den Kleingartenpächter auf dessen Kosten zu erfolgen. 
12.3. Der Bauwillige hat in seinem Bauantrag den Beginn und das voraussichtliche Ende der 
Baumaßnahme anzuzeigen. Wird die im Bauantrag genannte Frist überschritten und kann der 
Bauwillige keine nachvollziehbaren Gründe für die Bauverzögerung gegenüber dem Vorstand 
nennen, verliert die Zustimmung zu der beantragten Baumaßnahme ihre Gültigkeit. 
Die Baumaßnahme kann erst dann weitergeführt werden, wenn der Bauantrag erneut 
gegenüber dem Vorstand gestellt worden ist und dafür die Zustimmung vorliegt. 
 

 
14. Befugnisse des Baubeauftragten  

 
14.1. Der Vorstand des Kleingärtnervereins hat gemäß der Satzung des Kleingärtnervereins 
„Gartenfreunde Lößnig - Dölitz 1899“ e.V. u.a. die Aufgabe, die Organisation und Kontrolle der 
Bebauung, Gestaltung, Nutzung und Bewirtschaftung der Gemeinschaftsflächen und 
Kleingärten wahrzunehmen. 
Zur Umsetzung dieser Aufgabe bestimmt der Gartenvorstand einen Baubeauftragten. 
 
14.2. Der Baubeauftragte handelt im Auftrag des Vorstandes und hat sich für die Einhaltung 
der Bauordnung im Kleingärtnerverein einzusetzen. Er ist gegenüber den Kleingartenpächtern 
in Baufragen weisungsberechtigt. Er prüft die Bauanträge, erteilt die Zustimmung zu den 
Bauanträgen und kontrolliert die Baudurchführung. 
Der Baubeauftragte ist befugt, in den Kleingärten des Kleingärtnervereins das Baugeschehen 
und die Standsicherheit der Baulichkeiten und baulichen Anlagen zu kontrollieren. Stellt er an 
den Baulichkeiten und baulichen Anlagen Mängel fest, kann er vom Kleingartenpächter die 
Beseitigung in einer angemessenen Frist verlangen.  
Bei illegal errichteten Baulichkeiten und baulichen Anlagen kann er den sofortigen Abriss 
gegenüber dem Kleingartenpächter verfügen.  
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15 .Schlussbestimmung 

 
15.1. Werden durch neue oder veränderte gesetzliche oder andere allgemeinverbindliche 
rechtliche Regelungen oder durch Beschlüsse übergeordneter Kleingärtnerorganisationen 
Regelungen dieser Bauordnung unwirksam, so wird dadurch nicht die gesamte Bauordnung 
des Kleingartenvereins unwirksam. 
 
15.2. Der Vorstand des Kleingartenvereins wird im Zusammenwirken mit dem 
Baubeauftragten ermächtigt, unwirksame Regelungen der Bauordnung durch wirksame 
Regelungen zu ersetzen. 
 
15.3. Mit Beschluss des Vorstandes des Kleingärtnervereins „Gartenfreunde Lößnig- Dölitz 
1899“ e.V. vom 18. September 2025 ist die Bauordnung für alle Kleingartenpächter im 
Kleingartenverein rechtswirksam und rechtsverbindlich bis auf Widerruf. 
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Anlage 1  
zur Bauordnung vom 18. September 2025 des KGV „Gartenfreunde Lößnig-
Dölitz 1899“ e.V.  

 
Für die Errichtung nachfolgend genannten Baulichkeiten und baulichen Anlagen im 
Kleingärtnerverein ist vor Beginn der Bautätigkeit ein Bauantrag an den Gartenvorstand 
oder den Baubeauftragten zu stellen: 
 

- Gartenlauben 

- Kleingewächshäuser und Folienzelte 

- Unterkellerung (Kühlgrube) als Grube zum Frisch halten von Obst, Gemüse, 
Lebensmittel 

- Geräteschuppen 

- Bienenhäuser 

- Toilettenhäuschen 

- Einfriedungen, Pergola, Spaliergerüste, Sichtschutz 

- Schaukeln 

- Sandkästen 

- Badebecken 

- Gartenteiche und Biotope 

- Wege, Terrassen, Sitzplätze aus Natur- oder Kunststein oder aus gebranntem 
Material 

- Schornsteine 

- Grillkamine 

- Ortsfeste Bänke 

- Brunnenanlagen 

- Schächte 

- Aufschüttungen und Abgrabungen 

- Mauern 

- Hochbeete 

- Photovoltaik-Anlagen 

 

 

Zu den vorgenannten Punkten sind die Details aus der Bauordnung zu entnehmen. 
 
Bei Nichteinhaltung drohen Sanktionen bis hin zum Abriss nicht genehmigter baulicher 
Anlagen oder Baulichkeiten. 
 
Die Bauordnung vom 18. September 2025 liegt beim Vorstand zur Einsichtnahme aus. 
 
Der Vorstand bittet um Beachtung. 


